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Der Weltkrieg .

Deutscher Äbendbericht .
WTB . Berlin , 23. Februar , abends. (Amtlich.)
Vom W e st e n und O st e » sind besondere Ereignisse nicht

gemeldet worden .

Einzelheiten von der Oftfront.
An der Ostfront war in den letzten Tagen die Gefechts,

tätigfeit lebhafter . Größere Operationen sind allerdings im-
folge des Winters auch jetzt noch ausgeschlossen . Von beson -
derer Bedeutung ist der letzte deusche Erfolg bei Meste -
canesti , der allen russischen Versuchen , sich der deutschen Quer -
verUnidung im Goldenen Bistritz-Tale Au bemächtigen, einer,
neuen Niegel vorschob . Auch im Oitoz -Tale ' wurden russisch«
Gegenangriffe abgewiesen, während ein Vorstoß der Armee Erz .
lierzog Joseph , bei Slanic Erfolg hatte . Die Zähigkeit , mit der
die Russen hier Widerstand leisteten, gilt wohl vor allem det
Sicherung des Etappenzentrums Tirgul -Ocim. das bereits im
Bereich des Artilleriefeuers liegt und die Verbindung mit den
witer nördlich stehettdm Gebirgstruppen bildet.

Mi '.- die Mittelmächte haben sich indessen die Verhältnisse >in
Rumänien im Laufe des Winter ? durch Wiederherstellung
und Ausbau des runiänischen Bahnnetzss und Straßennetzes
tchgutenld gebessert . Inzwischen, nimmt die deutsche Taktik lo-
taler Vorstöiße inl Osten ihren Fortgang . Dem erfolgreichen
Einbruch i>n d i e r n s s is ch e S t e l l u n g bei Raduleschi

' an der Putna folgten am 32. Februar Vorstöße östlich Zloczow
und südösMch von Brezezany , von denen ersterer . wie gemeldet,
960 Gefangene mit drei Offizieren und 2 Maschinengewehren
-i «fruchte. Diese Vorstöße zeichneten sich durch die gründliche
Vorbei Ming , äms ganze Zitsammenarbeiteir von Stoßtrupps ,
AlWei 'te, Minenwerfern und Mogern . reiche !? Erfolg und
^evmge eigene Verluste aus . Nach kurzer, aber wirkungsvoller
Artillerievorbereitung , die besonders bemerkenswert durch die
rasche Außergefechtsetzung der gegnerischen Batterien war ,
brachen die Stoßtrupps in die feindliche Stellung vor. In der
durch das -Sperrfeuer abgeriegelten Zone ivar unter Trümmern
und Toten der Rest der Besatzung m-oralisch erschüttert und
wimte ohne Schwierigkeiten und Verluste gefangen eingebracht
»vevden.
' Ter Tagesbericht »er Bulgaren .

WTB . Sofia , 24. Febr . Amtlicher Heeresbericht vom
23. Februar

Maz >e d o n i s ch e Front : An der ganzen Front ziemlich
tchuwebe Artillerietätigkeit . In der Gegend von Bitolia und
Mogjlena Gewehr - , Maschinengewehr- und Minenwerferfeuer .
Auf dem rechten Wardarnfer und südlich von Seres Patrouillen -
'ge fechte .

Rumänische Front : Zwe» Monitore eröffneten vom
SuKna -Kanal ons das Feuer gegen Tulesa , wurden aber durch
ArMeriefeuer verjagt . Gegenseitiges Feuer der Posten bei
Isa ^eca und Mamudia .

fünftel« Winkl mm KckPHndilt .

Die erste Beratung des Reichshanshalts - Ctats
in Verbindung mit de» neuen Stenervorlagen

und den nenen Krtegskrediten .
WTB . Berlin, 23. Febr . Der Reichstag hat

die angeforderten Kriegskredite von 15 Mil -
liarden Mark in allen drei Lesungen gegen die
Stimmen der Sozialdemokratischen Arbeitsgemein-
schast angenommen .

Nachdem die recht ausgedehnte und erregte Debatte , die
sich an die 2 . und 3 . Beratung des Gesetzes iiber die Einbe -
rufung von Hilfsrichtern zum Reichsimilitärgericht geknüpft
hatte , verebbt war , ergriff der Staatssekretär des Reichsschatz-
amtes , Graf Roedern , das Wort zu seiner überaus sorz-
faltig und vielleicht etwas zu eingehend ausgearbeiteten Etats -
rede . Der Staatssekretär besitzt nicht die glückliche Fähigkeit ,
den an sich schon recht trockenen Stoff mit seinen ebenso
trockenen u . zum Teil auch schon bekannten Zahlen anregend und
fesselnd vorzutragen . Seine Rede hatte etwas steifes und lehr-
Heftes und so kam es . daß der Saal sich rasch leerte und nur
ein spärlich besetztes Haus die sorgsam erwogene Rede anhörte .
Abgesehen von den unerfreulichen , in ihrer weltfremden Per -
bohrtheic fast komisch wirkenden Ausführungen des Abg. Lede -
bonr von der Sozmlderuokratischen Arbeitsgemeinschaft ergab
die Debatte , die sich an die Etatsrede schloß , das erfreuliche Bild
der Geschlossenheit und Opserfreudigkert der erdnickenden Mehr
heit des Reichßtagos. Gegen die Stimmen des sozialdemokrati-
schen Minberheitshäufleins und unter dem Beifall der großen
Mehrheit wurde denn auch in zweiter und dritter Lesung darauf
der 15 Milliarden -Kredit angenommen.

Staatssekretär Graf Roedern
führte aus : . . . .

*

Unser ernstes Friedensangebot ist au Ablehnung ge-
stoßen . Die Vernnittlungsaktion von neutraler Veite ist an dem
Willen unserer Gegner gescheitert . Die englische Ab '
sperr ung der deutschen und neutralen . Küste , die weder in
ihren Mitteln noch in ihrer Ausdehnung auf Waren und neu-
trale Länder den bisherigen Gebräuchen des Völkerrechts ent¬
spricht, ist beantwortet durch eine tatsächliche Sperrung mittels
einer Waffe , die dieser Krieg erst herausgebildet hat und für die
es deshalb geschriebene Normen des Völkerrechts noch nicht geben
konnte. Es ist die U- Bootwaffe (Beifall) , bei deren ganzer
Natur unter Anwendung der Rechtsbegrifse der Analogie die
spezielle Warnung ebenso .wie in dem von England geführten
Minenkrieg ersetzt wird durch die generelle Warnung
für bestimmte See gebiete . Seit der regelmäßigen ,
unbegrenzten Anwendung disser Waffe haben sich die englischen
Minister in besonders unfreundlicher Form in den letzten Wochen
immer wieder mit uns beschäftigt , allen voran mein Spezial -
kollege V o n a r L a w. Er war es, der uns vor kurzen » seine

Beschimpfung! über den Kanal Hinüberries, in der er die Natur
des Menschen der Natur des Deutschen gegenüberstellte, ein«
Beschimpfung, von ber man mit Recht annehmen muß , daß sie die
Deutschen als solche besonders stark empfinden. Ich will nicht
dein englischen Schatzkanzler in den Sitten der homerischen
Helden folgen, die sich während des Krieges Schimpfworts ent¬
gegenliefen , sonst müßte ich mit hartem Ausdruck für die von
dem englischen Ministerpräsidenten mitgezeichnete. wenn nicht
inspirierte Beantwortung der amerikanischen Friedensnote einen
Vorwurf bewußter Unwahrheit aussprechen (Zustimmung ) , einen
Votwurf , der auch für englische Ohren besonders empfindlich
sein soll .

Unsere Feinde sprechen in ihren Antwortnoten von dem be¬
wußten Angrisfswillen Deutschlands und Oesterreich-Ungarns »
der schon lange , also auch vor dem Kriege , bestanden habe. Haben
die englischen Minister vergessen , zu weichem Zweck sich Frank -
reich mit Rußland vor Jahrzehnten verband und warum
dadurch für Deutschland die für keine Nation bestehende
Notwendigkeit einer Rüstung nach zwei Fronten Hegen zwei
Weltmächte geschaffen war ? .Haben wir in den <13 Aahren vor
dem Kriege Absichten auf französisches oder russisches Gebiet ge-
habt ? War es Oesterreich- llngarn oder war es Italien , daS
seine Grenzen an der Adria verschieben wollte? Wer war es.
der ohne jedes direkte, auf nur geographisch zu begründende ?
Interesse Oesterreich-Ungarn in die Arme fiel ltm es an der
Sühne des Mordes von Serajewo zu hindern ? Wer war es , der
in der. dann entstehenden Spannung zuerst seine ganze Armee
mobilisierte und damit unsere Grenzen und unser ganzes Wirt -
schaftsleben von Kattowitz bis Memel mit dem Schicksal be-
drohte , das einem Teile Ostpreußens durch die Kosaken zuteil ge-
worden ist? .

Es ist angesichts der schon erwähnten Ausführungen unserer
Gegner vielleicht nicht unnütz, immer wieder an diesen Sachver -
halt zu erinnern , angesichts der Aeußerungen , die uns zum
weiteren Ausharren nötigen , die unseren Wtllen zum Sieg aber
auch erhärten müssen und die uns verpflichten müssen, unsere
Rüstungen in militärischer, wirtschaftlicher und finanizeller Be-
zieh ung lückenlos zu erhalten.

Mit dem Etat gehen Ihnen S t e u e r v o r l a g e u zu , Hie
1250 000000 ett neue Steuern für das nächste Jahr vorschlagen,
bis wir später eine weitere KmeigIgewinnsteuer vorlegen , und
neben denen noch die Bitte einhergeht, einen weiteren K r i e g s-
k r e d i t in der noch nicht dagewesenen Höhe von 15 Milliarden
Mark zu bewilligen.

Der Staatssekretär geht auf die Bilanzierung d e 9
Etats näher ein und auf seine Unterschiede gegen den vor-
jährigen , hebt besonders die Einstellung neuer Beamten -
stellen bei den Betriebsvenvaltungen der Eisenbahn und der
Post hervor und verweist auf die beim Reichsamt des Innern
sich ergebenden erhöhten Leistungen auf Grund der Versiche¬
rung sges etze , die vor allen Dingen sich aus der Herab -
setzuug der Altersgrenze aus 63 Jahre ergeben haben.

Wor einem Jechr.
24 Febr . 1916. Oestlich der Maas Eroberung der Orts Bra ,

l' imt , Hamnont , Samogneux , des Waldgebietes nördlich
Bcaumcnt und des Herbebois . — Niederlage der Italiener
und der Truppen Essads bei Dura .z^o . — Der englische
Dampfer „ Westburn^ von einer 7köpfigen Prisenmannschaft
der „Miitoe " nach Santa Cruz (Teneriffa ) gebracht urch
noch Landung von 206 Gefangenen — darunter die Leute
von vier anderen Schiffen — durch die Prisenbesatzung r er-
senkt . — Beschlagnahme der 3 in portugiesischen Häfen fest-
liegenden deutschen und österreichisch-ungarischen Schiffe
durch Portugal .

2 ' . Febr . 1916 . Oestlich der Maas Eroberung der Orle Champ»
Neuville an der Maas , Cotelettes , Marmont , Beaumont ,

^ CHümbretteS, Ornes ubnd Erstürmung der feindlicher .
Stellungen bis zum Louvemontriicken. 7000 Gefangene .

(IS )

Dornenvolle Wege.
Roman von A . W i l k e n .

(Rachdrui ? verboten .^
„Adelige," sagte die Majorm , ohne ibre Beschäftigung zuunterbrechen, „nun bloß zu denken , alles wäre überstanden !

Unser Ossi glücklicher Bräutigam —"
„Mama, " entgegnete die Angeredete, „vorläufig wäre er esm norf nicht gewesen . Herr Butenschöu soll doch das letzte Wori' prechen .

, ». Kind , loenn Ilse zu Oswald hält , soll der Alte schon nach-
gcoen ! So schrecklich die Szene mit unserem Buben gestern anch-orr , iecht hat er . So nahe am Ziel ! "

Tie Entreeglocke schlug an . Man hörte eine männlicheirniue , dann kani das Mädchen ..zu melden, es sei ein Herr da
habe denselben in den Salon geführt .

"
„Nannte er keinen Namen ? ' fragte die Majorin .

h* j £ ar' er «annte schon einen," meinte das Mädchen kleinlaut ,bobe ich aber vergessen .
"

Die Majorin erhob sich. Adelitte arbeitete mit verdoppel-
tem Eifer in ihren Blumen und Arabesken weiter .

Beim Eintritt der Majorin in den Salon wandte sich sin
schmächtiger , kleiner Herr vom Fenster , wo er Posto gefaßt batte .
dem Innern des Zrmniers zu und Frau von Emden blickte in
ein verschmitztes , fahles Gesicht mit lauernden , halb zugekniffe-
nen Äugen . Das dünne Haupthaar war fürsorglich über eine
blanke Glatze ausgebreitet , ein spärlicher , stoppeliger grauer
Schnurrbart bedeckte die schmale Oberlippe .

Der kleine Heer war elegant gekleidet , ein wenig stutzerhaft.
Mit mehreren sehr tiefen Verbeugungen gegen die Dame kam
er schnell auf diese zu , die unwillkürlich in der Nähe der Tür ver -
harrte , wie um gleichsam einer längeren Unterredung vorzu -
beugen.

„Ich habe jedenfalls die Ehre . Frau Major von Emden ?"
begann der Fremde .

^rau von Emden machte eine Kustimmende Bewegung . ,Zch
bin 5 ?e Majorm, " sagte sie von oben herab .

„Mein Name ist Silberling , Mar Silberling, " stellte sich det
Herr vor , sich abermals tief verbeugend. „Ich darf wohl hoffen,
taß wir hier völlig ungestört sind — hm, ich meine , von nieman -
dem gehört werden können?"

Die Majorin richtete sich steif auf .
Wir sind hier völlig vor Lauschern sicher. Reden Sie ,

bitte !"
Der Mann , der so geheimnisvoll tat , widerte sie in seiner

aalglatten Manier an , so daß sie es nicht über sich gewinnen
konnte, ihm einen Svtz anzubieten . Außerdem wußte sie ja nichr
einmal , mit wem sie es zu tun hatte . Sie hatte nie den Namen
Silberling gehört , kannte den Manu nicht, es konnte eine Art
Bettelei sein , ein betrügerisches Anerbieten.

So standen sie sich gegenüber, die Majorin stolz , unnahbar ,der Herr in devoter Stellung , die lauernden Augen auf das noch
schöne.̂ stelze Weib gerichtet.

„ Es bandelt sich um Ihren Herrn Sohn , gnädige Frau , den
Herrn Leutnant .

"
„Hin meinen Sohn ? " fragte Frau von Emden , wobei sich

eine arosze Unruhe ihrer bemächtigte.
, „ Jawohl .

" Lestätigte Herr Ntberling . „Sie brauchen indes
keineswegs zu erschrecken, o nein , gnädi -ie Wr-m , ftwnfiftw*

Wenn Max Silberlmg vor Ihnen steht , steht ein Ehrenmann
vor Ihnen !"

„Bitte , kommen Sie zur Sache !" drängte die geängstigte
Frau .

„Zu Befehl, jawohl , Frau Majorin ! Gestatten Sie mir mir
eine kleine, eine ganz kleine Einleitung . Wissen Sie , daß der
Herr Leutnant sich in großer Geldverlegenheit befindet ?"

Die Majorin ergriff die Lehne des Sessels : sie bedurfte
eines Haltes . Was wollte dieser — dieser „Ehrenmann " von
ihr ? Wollte er Geld ? Sie hatte keines ! War er gekommen , sie
alle zu ruinieren ?

Gewaltsam raffte sie,ihre ganze Kraft zusammen. Nur dem
Manne mit 'den lauernden Augen keine Schwäche zeigen.

Ach, und -Herr Silberling hatte dieselbe ja längst erkannt -
Herr Silberling wußte überhaupt so gut in den Verhaltnisseir
der Majorin Bescheid, wie sie selbst .

Nur einSs wußte er vielleicht nicht so genau wie dte Mutter
und deshalb war er gekommen.

Er mußte , bevor er den Wechsel des Leutnants Oswald vor<
Emden prolongierte und bevor er ihm noch weitere Kapitalien
vorichoß, genau wissen , was an dem Gerede war , 'öa© da kur¬
sierte. War ihm die Hand der Millionenerbm , de? einzigen Kin» .
des des Großkaufmannes Bittenschön , sicher , so konnte er über
Herrn Silberlings Vermögen verfügen . Aber GÄvißheit mußte
er haben . Auf des Leutnants Ehrenwort , das dieser bei Erwähn
nlmg der glänzenden Partie verpfändet , pfiff er .

Wenn aber die Mutter bestätigte, was der Sohn ihm unter
dem Siegel der Verschwiegenheit anvertraut , das war eine an» -
der« Sache . Dann war er beute abend im Besitze der gewünschten
zehntausend Mark

„Schulden hat jeder Leutnant, " sagte die Majorin , blaß ,
bis m die Lippen , aber jeder Zoll eine Lady .

„Na nu, " nicht gerade jeder !" lächelte Herr Silberling . .
„Aber das hat ja auch durchaus nichts zu sagen . Die .̂ auvtsach»
bleibt , daß er seinen Verpflichtungen nachkommen kann . Als»,
die gnädige Frau ist darüber informiert , daß der .Herr Sohn
Schulden hat . Ut Ihnen a-uch die Höhe derselben bekannt ?"

„Nein "
, sagte die Majorm kühl . „Mein Sohn wird unter

M ?n Umständen wissen , was er tut .
"

Sortfetziurg folgt.)
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Dos urtveränderte neue Gesamtbild erklärt sich hauptsächlich
ans der Verwendung der inzwischen bewilligten Kredite .
Dße Verwendung sei voll -»ubgenommen worden . Mit dem
Betrage von 8 .4 Milliarden M würde der ganze Gesmtrtanf-
wand der bisher bewilligten Kriegskredite von 64 Milliarden M,
sogar der früheren Frisdenskredite , gedeckt. Nach weiteren
detaillierten Ausführungen über dfre Etntgestaltung bei dem
Kapitel der allgemeinen Finanzverwaltung wurden noch ver-
seidene Möglichkeiten der Äsrsnfachunq des Etats für später
ungeideiitet .

Für die Deckung des Bedarfes loaren 3 Wege
i^enk -ar gewesen - Aufnahme einer Defizit-Anleihe, Einstellung
der laufenden Kriegsgewinnstouier oder Cinbringmig neuer
Steuern . Nachdem der Staatssekretär die beiden ersten Wege
ils nicht vereinbar mit der bisherigen soliden Kriegsftnanzierung
tcsmü' ttct hatte , ging er zu der Frage über, »reiche Steuer im
ae>gen!vä,tixa' n Momente überhaupt nur in Fraise kommen
könne und »oies auf die Notwendigkeit hin , alle Steuern znrMit
von dem Gesichtspunkt guter »rgonisatoriicher Einfachheit und
von dein der Steuorsystematik W priifen .

Der Staatssekretär ging sodann zum S i ch e r u n g s -
Gesetz und zu dem Züsch l a g zu der bisherigen Kriegs -
gew innsteuer über , stellte für spater eine neue Ausbildung
der Kriecsgcwinusteuer in Wussicht und hob hervor , daß die
Formulierung sicher erst nach den Erfahrungen der jetzt begin-
neniden Veranlagungen erfolgen sollte.

Das Sicherungsgesetz iei dagegen mit der Rücksicht
auf den Abbau des letzten Sperrjahres notwendig . Dieses
Sscherungsgesetz sehe eine Erhöhung der vorgeschriebenen
Rücklage von 50 auf 60 Prozent vor, es bringe aber in den Etat
ja noch kein neues Geld, weshalb sich der Zuschlag zu der bis-
Hechgen Steuer als notwendig erwies . Der Staatssekretär wies
darauf die Wirkungen diese/ Z u s ch l a g e s auf die einzelnen
Sätze nach und ging sodann zur Kohlen st euer über.

Nach Besprechung der sonstigen Energiequellen ', sowie der
Cntwicklungsmöglichkeiten der Kohle, die zum Teil technisch
noch nicht abgeschlossen seien , kam der Staatssekretär zu den«
Ergebnis , daß unter den Energiequellen für den steuerlichen Zu.
grtst . jetzt nur die Kohle in Betracht komme , die auch zahlen¬
mäßig im VerhältniA zu anderen Energiequellen das größte
Objeft darstelle .

Der Wert der gesamten in Deutschland geförderten und bis-
her eingeführten Kohle tverde aus der Zeit vor dem Kriege auf
etwa 2,5 Milliarden Ma -rk zu schätzen sein , Folgerung und Ein -
fuhr sind verhältnismäßig leicht überwachbar. Bei der Förde -
rang handelt es sich nur um die Unternehmer , die schon mbezug
auf die Tomrenzahl der Forderung einer staatlichen Ueber-
wachunq unterliegen .

Der Staatssekretär ging schließlich auf die Kreditvor >
läge ein und führte aus : Ter im Sommer v . Js . bewilligte
Kreott nähert stch seiner Erschöpfung. Wie in allen kriegfüh-
rcnden Ländern haben auch unsere Kriegskosten in den letzte:,
y'tonatero eine gewisse A nsp .a- n n n u n g erfahren , die aber
i -cher nicht höher ist , als b e' t unseren Gegnern .
Im Durchschnitt stellen sich für Oktober bis Januar die eigent¬
lichen Kriegsausgabeni auf monatlich 2,646 Milliarden , die
.̂ riegsaus gaben der Erde dürften im Augenblick schon 300 Mil »
' iarden überschritten haben , wovon auf uns und unsere Verbün¬
deten nicht mehr als il >0 Milliarden , auf die Entente aber runi -
ÄX> Milliarden entfallen . Di«e Anspannung der Kriegskosten
>: -ird in den nächsten Monaten nicht nachlassen . Darum habe ich

. reute um 16 Milliarden gegen 12 Milliarden bei der letz>
■era Vorlage zu bitten . Wir werden im nächsten Monat wieder

einer Anleihe an den Markt herantreten müssen . Ich hoffe
auch bei ihr wieder auf Ihre freudige Mithilfe und die B e-
r eitwilli .gke it d es ganzen Volkes .

Für die Finangverhältnisse des Reiches nach dem Kriege
• rd der ZusWid unseres gesamten Wirtschaftslebens , wie wir
um in den Frieden hinübernehmen können, von ausschlaggebend
t '-r Andeutung sein . Wenn das deutsche Volk die feste Zuver »
' 'cht auf einen glücklichen Ausgang des Kan,pfes hat , so darf es
« ich die Erwartung hegen , daß hierbei auf finanziellem Gebiet
i -ie Folgerungen gezogen werden . (Beifall .) Der Forderung
unserer Gegner nach Reparation werden wir das Wort „ E n t-
Schädigung " entgegensetzen können. (Beifall .) Aber ich
ichÄpfe das Vertrauen in unsere wirtschaftliche Zukunft noch aus

ndereir Umständen : Aus der ungebrochenen Kapital ,' raft unseres Volkes , aus - der rapiden technischen Fortentwick¬
lung und au«s dein festen Willen aller Produktiven Kreise nn-
eres Volkes^, das , was in diesem Kriege eingerissen worden ist,in gemeinsamer Arbeit wieder aufzubauen .

Meine Herren ! Der Krieg hat uns nach außen in dem
Willen zum Durchhalten und in dem Willen zum
Sieqe einig gesehen . Ich weiß , daß wir nach dem Kriege
! cht m allen Wirtschaftsfragen einig sein werden, aber etwas

werden wir aus ihm auch in die Friedenswirtschaftmit hineinnehnten müssen : Die Ueberzengung, daß die Erhal .
tung und Hebung unserer Produktion gleichmäßig für alle
VolMkreise "wichtig ist, daß an ihr der Lan'dwirt , Industrielle und
Arbeiter in

_ gleicher Weise interessiert ist und daß wir an
hrem Wiederaufbau gemeinsam arbeiten müs -

sen . Auf diese Mitarbeit an der großen Aufgabe glaube» di -verbündeten Regierungen , vor allem in diesem hohen Hause zäh .
! tn zu können. Sie wird sich schon aussprechen können in der
- - -neu sckou jetzt vorM ' chlagenen A u frech t er h a ltungeiner g efu nd e n Fi n an z p o l i t i k , in einer unvorein .
genommenen Prüfung unserer Steuervorsckläge und in der
-Bereitstellung der Mittel , die die ŵeitere Kriegfüh»
rung erfordert , und in Ihrer freudiaen Mitarbeit bei der dem -
nachstigen Anleihe. (Lebhafter Beifall .)

* * *

Aby , Ledebour {©. A . - G.) bcaiitrvgt tu dritter Lesung über dieKr >«gSvorIage namemMch abzustimnieii.
! Auf Antrag des Abg . Spahn (Ztr. ) wird die allgeineine Aus-
! untervvacheai und nur noch über die Kriegskredite verhandelt .
! Äbg Ebert (« oz. ) : Unsere Feinde wollen ihre Evoberunasziese

duichfe ^ n und Deutschland niederschmettern. Angesichts dieser Sach-
. age erklärte d !« d e u t s ch e Sozialdemokratie erneut ihreteste En . sohl ossenh « ? auszuhalten bis zur Erreichung

£ * ^ benKmteleffea des deutswen Boik - S sichernden Friedens
(Lschmter BeriÄl . ) Mit gleicher Tnlschiedenbeit bringen wir aber
mich «insere Bereitschaft zu einem Frieden zum Ausbruch der auch den«nt<ren Völkern die LebcnSexistaiz sichert aus Grund des Friedens ,« ugebots vom IS . Dezember 1916.

Abg . L e d e b o u r
nicht z u s: i ni m e n

(« . A - G . j : Wir können dieser Kreditvorlaae
, . ^ um nicht die Mitverantwortung für die Kriegs -

jttk ter Regierung zu l .bernchmen . Sin d>,u ?rnder Friede ist der
cchnbchsie Wunsch aller Völker . Wir müssen auf alle Annexionen ver -und dürfen nicht auf den Äey vochen, wie es in allen monarchi -

j sthen Kund Übungen geschieht . Den Polen hätte man die BestaltunaKfiiintvcn Ätaafes überlaffen sollen . (Gelächter . ) Der deutschen»weg ?uhruna . imnientlich dem U - Boatkrieg . der den Abbruch der Be -
zKhnnjWii mit Amerika verursachte , stimmen wir nicht zu . auch zur« ineren Politik der Regierung ' tehen wir im Widerspruch , besonder ?m ibezug auf die LebensmitteloeriorHung .

haben die Gegner
bis zur Erfüllung

5*bg . Spahn ( Ztr . ) : llns .-r Friedensangebot
jchnsoe lchgeir-ie^ u . Wir müssen durchhalten
unserer Bedingungen .

. Ä !>g. Gras Westarp (kons .) : Wir hallen die Zustimmung
zUi B 0 11 S fclb Iiderstä np ! ich . Es handelt sich nick?t uni Ver -nmui , coer Mchtrauen , fondern um Zusichrung der Mittel, die unsere

Aar Verteidigung des Vaterlandes brauchen .

Avg ^ Prinz S ch ö n a i ch-ck arolattz ( nall .) : . Tos deutsche .Pyit
wir !» in seinem patriotischen Sinne bereit sein , die Mittel zu einenr
vollständigen , glanzenden Erfolg zu verlchcchs -en.

Abg . v. Patzer Vp. ) ES ist Mbstverständliche Pflicht ei-ncs
jeden emzelnen dier im H<ause , dah wir zustimmen . Es ist setzt nicht
der Augenblick iätr Friedensbedingungen und Kriedensziele zu rechten .
Wer zetzt den Frieden ivill, niuh die Mittel znm sivgreichen Ende be
willigen .

Abg . Wert in (D . Fr .) : Wir müssen die Mittel bewilligen , einen
Frieden zu erringen , der den dentsch - n Opfern und den Strome » von
Blut entspricht . ^

Nach nochmaligen Aussühruiigen des
Abg . Ledebour (©. A.-G .) und Ebert ( Soz .) wird die Aus -

spräche geschlossen.
Tic Nerlage wird i« alle » drei Lesungen , — der Autrag

auf namentliche Abstimmung sind ?« nicht genügende Unterstützung —
in einfacher Abstimmung gegen die Stimmen der Sozialdem . Arbeit ?-
«emeinschast angenommen . ( Lebhafter Beifall .)

Der Beratung des Reichshaushalts ging voraus
die Fortsetzung der Debatte über die Einberufung von Hilfs -

richten« z « m Militärgericht .
Abg . Stadtbagen (<£> A.-G .) tritt nochmals für die Anträge

seirxr FrakiiQn ein . «
AbjZ. Gröber iZtr .) : D -iS Schntzhaftgrsletz muß auf alle Anwen -

dung finden , die sich m Schutzhaft befinden oder eine Aufenthalts '
beschränkung erleiden . Deshalb muß auch jeder den Gvuud seiner
Schutzhaft zu rcsdhwi da-s Recht haben . WaS ist mit dem MiMär -
befchlshaber gescheht' « , der gegen den kaiserlichen Befehl verstoßen hat ?

Oberst Weisberg : Der borrssstmde Befehlshaber war der
Ansicht , daß er im Operatiöiis ^ ebiet so zu handeln habe , wie er haiMe .
Seiavr Ausfassung ijt Mtgegenaetreteii Ivorden und ich nchine an , daß
er , als cr dir entgegengesetzte Ansicht der obersten Stelle erfuhr , dieser
unweigerlich gefolgt ist . Ich erkläre , daß das Recht voll
und xanz gewahrt wird .

Abg . Gröber ( Zsr .) : Wir vergangen , daß wenn ein Befehlshaber
von der höheren Stelle einen Befehl erhW » er ihn sofort auKfühvt ,
wir verlimgen fernem daß die Gchetze betagt iverde -n , sonst ist unisere
gesetzgeberische Bedeutung illusorisch . Wir haben das Recht zu der -
langen , daß. uns mindester .̂ später mitKeteikt wird , was mit den Schutz »
Häftlingen geschehen ist und ebenso mit dem Befehlshaber . Das siegt
im Reichsinteresse . lBravo .)

Oberst Weisberg : Der Befehlshaber hatte di : von ihm aus -
geführte Anschauung , bevor er die Richtlinien und Ansichten der
obersten Befehlsstelle gekannt hat .

Graf Westarp (kons. ) : Der Reichstag hat keinen An -
ßpruch darauf , zu erfahren , was mit dem betreffenden Befehlshaber
geschehen ifr ( Lachen und Unruhe links .) , das ist Sache des Kaisers ,
zu dem wir volles Vertrauen hiben .

Abg . L e d e b o u r <S .
sind die Prrklamierung
wegsetzt über die Gesetze.

Lands berg (Sog .) : Wir 'ollten die Wiederholung solcher
das deutsche Ansehen in der ga -'Aen Welt schädigenden Borkommnisse
vcrZhindun .

Staatssekretär Tr . Helsferich : Bei Beratung des Schutzhaft -
gesetzes habe ich erklärt , daß ÄaS Gesetz loyal durchgeführt
werdeii würde . Dafür steht der Reichskanzler ein . Die Einget -
fälle müssen nachgeprüft werden Aus der neuesten Zeit liegen B :-
schwcrden nicht vor . Es besteht ruch kein Zeichen dafür , daß der Be -
sehlkhaiber gegen die Disziplin Zerstoßen hat . Das wäre im Frieden
uiidenLmr und erst recht im Kriege

Abg . Gröber (Ztr . ) : Uns ist nicht nur ein derartiger Fall be -
kannt , sondern drei und Pva -r aus Mainz , Straßburg und SaaKriuken .
lHört , hörst ! ) Der Befehlshaber hat das Gesetz verletzt und das ist die
Hauptsache . Ein Befehlshaber hat sich über das Gesetz hiriweWesetzt
mit den Worten : Das Gesetz geht mich nichts an , es bleibt bei meiner
Anordnung . tHLrt , hört !)

Oberst Wrisberg : Ich bitte , mir die Tinzelifälle zur Kennt -
niS zu bringen , damit ich sie untersuchen kann .

Afm . Dove (F . Vp .) : Staatssekretär H .< fserich meint , die ganze
Debatte sei auf ein Mißvevstä -lidniS zurüÄznfüyrpn . Beim Militär ist
es aber nicht Gepflogenheit , sich Mgenseitig zu überzeugen . Anord -
nimgen müssen da einfach befolgt werdsn . In die Vefngniffe der
obersten .H« reAMung wollen wir nicht eimgveifen . Der Reichskanzler
muß aber dafür sorgen , daß die Gesetze befolgt werden .

Abg . Dr . Rießer (natl . ) : Das Gesetz ist wahrlich eng genug
gesaßt und sollte auf das genaueste befolgt werden . Wir werden es
uns überlegen , ob wir uns künftig nicht größere Garantien sichern
müssen .

Abg . Ledebour (S . A .-G . ) : Ich kann mit einem Einzelsall
dienen . Der Abg . Levegue ilst seit 3 Monaten in Schutzhaft und hat
bis heute auf all« seine Beschwerde keine Antwort erhalten . (Hort ,
hört !)

Oberst Wrisberg : Ich hatte nur gebeten , mir das Material
zur Nachprüfung zuzustellen . Auf die Sache kann ich jetzt nicht ein -
gehen .

Abg . H a u ß ( EHf. ) : Ein elsässischcr Gem eindebeigeordneter ist trotz
«ckler Beschwerde immer noch in Haft , obgleich er -bereits zweimail vom
5driegsi ^ rrat freigesprochen worden ist. Der Befehlshaber erklärt ein .
fach, die Hast sei auf Grund des Kriegsrechtes vevhlingt worden .

Damit schließt die Debatte . Die Bor läge wird unter Ab-
lehnung der Abanderungsanträge in zweiter und sodmin auch m
dritter Beratung angenommen .

Nächste Sitzung Dienstag 11 Uhr : Etatberatung . Steuer -
vorlagen ,

Schluß HB Uhr .

Die deutsche Seesperre.
Versenkte Schiffe .

WTB . London» 23 . Febr . Lloyds meidet : Der schwedische
Tonchfer „S k o g l a n d" und die Gaelette ,,T e e w y n " find ver-
senkt Ivoröe » .

MTB . London, 22 . Febr . Lloyds meldet, daß der englische
Tampser „P e r s e » Ü " (6728 Tonnen ) versenkt wurde. — Das
FischerfahrAeus „K . L . M .

" wurde versenkt .
MTB . London, 23 . Febr . (Reuter .) Das FischersHrzeuj,

„Zeroou "
. aus Lowestoft ist am 13 . Febr . von einem U-Boot

versenkt worden.
MTB . Ain st erdam , 23 . Febr . Nach ein>er Londoner Meldunq

eines hiesigen Blattes wurde der holländische Dampfer „A m-
h o o n" (3L98 Tonnen ) am 21 . Febr . von meinem deutschen ll -
Boot anschalten und versenkt .

WTB . Washington . 24 . Febr . (Reuter .) Den Blättern zu-
folge berichtet der amerikanische Konsul in Barcelona , daß an
Bord des versenkten TamHsers ^Skokland " sich fünf
Amerikaner befanden.

WTB . Berlin , 24. Febr . In der nordischen Presse findet
sich eine Reihe von heftigen Auslassungen über die T o r p ed i e-
r u v. g des schwedischen SeHler .K „H u g o H a m i l t o u"

. Wie
wir ton zuständiger Stelle hören, gehen diese Auslassungen von
einer falsclen Voraussetzung aus . „ Hugo Hamilton " ist zar
nicht torpediert , sondern vor Ablauf der tut Sperrgebiet für neu¬
trale Schiffe vorgesehenen Zeit tuich Prisenrecht angehalten
und behandelt worden . Bei der Untersuchung hat sich heraus -
gestellt, daß das Schisf mit absoluter .Kotttrebande
auf dem Wege nach Kirkwall , also einem feindlichen Hafen , war .
Schiffe, die absolute Kontrebande noch einem feiuölicken Zwi -
schenhaien bringen , weisen aber nach deutscher Prifenordnnng ,die darin der Londoner Erklärung folgt , so angesehen, als ob sie
ihre Bannwc«re zum Feinde bringe,t . Der deutsche Kommandant
hat alsi im Einklang mit der Prisenordnung und dem VAker»
rechte gehandelt , wenn er das Schiff nach dem Ausfall der Unter -
suchuna aufgebracht und , da die Einbringung unter den ge-

ebene, « Verhältnissen nicht möglich ivar, nach Rettung der Be-
Huna v-r ' .'nkt hat. Die Besatzung des Seglers „Httgo Ha -

miiton "
«st nach telegraphtichen Rachiichien va» eiueui nor.

wegischen Danrpfer atisMnommen und in Funchoil bei Mai^ ira
gelandet »vorden.

() London, 23 . Febr . Llods melden, dah die Fifcherbarken
.,M o n a r ch

" und „ E morgy " versenkt wurden .
() London, 23. Febr . (Reuter .) Vier Verwundete und zwii

Tote von der Besatzung des Dampfers „John Miles " (62?
Bluttoregistertonnen ) aus London wurden gelandet. Dor
Dampfer ist von einem Unterseeboot versenkt worden . Tie
übrigen 14 Mann der Besatzung werden vermißt . Von da-
Besatzung des versenkten Dampfers „Rosalis " " aus Cardifs
sind 21 Mann , darunter sämtliche Offilzere , ertrunken . Der
Kapitän und ein Maschinist, sowie zwei Mann der Besatzli -tg. des
Dampfers „Corso " aus Cardisf wurden von einem d-eutMi .Unterseeboot gefangen genonnnen, das ^ den Dampfer
darauf versenkte.

*
Der Dampfer „Rochester" in der Gesahrzone.

WTB . Berlin , 24. Febr . Unter allem Borbehalt berichten
die Morgenblätter , daß der Dampfer «Röchest er "

, der eine
Anzahl Amerikaner an Bord hatte , sich ganz nahe ver Te .
^ ahrzone befindet.

Holländische Schiffe für Amerika.
WTB . Rotterdam , 23, Febr . Mehrere hiesige Reedereie.i

verproviantieren ihre fiir N o r d a n « e r r k a bestimmten Damp-
fer und machen sie zur Abreise fett t g . Die Schiffe werde i>
höchst wahrscheinlich ihre Reise längs der neuen nöMichen Ron : «
über Halifax antreten . Das neue Leuchtschiff , das bei der Doa-
aerdank verankert wird , ist bereits an seinem Bestimmungsort
eingetroffen .

Die russische Post für Engtand .
WTB . Stockholm , 23 . Febr . „Stockholms Tidningen -" meldet :

Infolge der deutschen T a u ch b o o t -S p e r r e bleiben alle au ?
Rußland kommenden fiir England bestimmten Pakete .
Briefe und Drnck fachen in Goten bürg liegen , o
daß sich dort bereits große Massen von Post ansammÄ . 1209
große Säcke und zahllose Einzelstiicke sind bisher ausgestapelt.

Ein amerikanisches Mnnitions-AuSfnhrverbot.
WTB . Bern , 33 . Febr . (Nicht amtlich.) Die Pariser Ans-

gäbe des Newyork „Herald " meldet aus Washingtoa : Dcr
Senat »ahm ein Gesetz au, in dem künstig der Präsident er -
mächtigt wird, Ausfuhrverbote gegen alle Muni -
ti ous schiffe zu erlassen , deren Mnnitiousladuug für
Nationen bestimmt ist , die mit Ländern im Kriege liegen, mit
denen die Vereinigten Staaten durch friedliche Beziehvngcii
verknüpft sind.

Ausfuhrverbote .
WTB . Londvn, 24 Febr . Durch eins königliche Vsrord-

AttNg wurde di«e Au s fu h r von Kakao , Kaffee und Obst, aus -
ae,wm»nen nach Holland, sowie von Honii?; Fett , Margarine ,
ollen Fleischsorten, Kartoffeln , Niehl, Geflügel , Wild und Tee
nach dem Auslände verboten .

Ans der Residenz.
* Karlsruhe» 24. Februar 1917.

Na. Jett gewinnung ans Abwässern . Welch große Mengen -
an Fettstoffen früher .durch die städtischen Kanäle unbeniitzt ab -
geflossen sind, ist daraus zu ersehen, daß in der Zeit vom April
bis Ende des Jahres 1916 im städtischen Schlachthof
und von der Wirtschaftslüchc des städtischen Kranke :̂-
ha u s e s insgesamt 1853,50 Kg. oder rund 37 Zentner
S ch m u (j f e t t gewonnen wurde . Das auf diese Weise ge -
wonnene Fett wurde an eine Fabrik für chemische Produkte ab -
geführt zum festen Preise von 40 Jl für 100 Kg. Schmutzfeit.
Wenn aud , der nach Abzug der Auslagen fiir die Einbmtten der
Fettfanger in die Entwässerungsanlagen , für Bedienung ui >^
Beförderung usw . verbleibende zahlenmäßige Reingewimt von
einigen hundert Mark nicht als besonders hoch bezeichnet werden
kann , so ist auf der anderen Seite von größerem Wert die Tat -
fache, daß es geluiMen ist, ganz erhebliche Mengen von Fett , die
früher verloren gegangen sind , zu sammeln und chemischen
Zwecken zuzuführen . Auch in anderen städtischen Gebäuden
wurden durch verschiedene Fettfan .g>fysteme mehr oder weniger
größere Mengen von Schmutzfett gewonnen,, so in der Neuen
Gewerbeschule , in der Tiergartenwirtschaft , im Kinderheim , im
Luisenhaus , im Hildahaus usw. Was die verschiedenen Fett -
fanasysteme anbelangt , hat die Erfahrung , gelehrt , daß bei jeden :
Modell der Querschnitt des Kastens von größter Bedeutung ist !
je größer der Inhalt der Fettkammer , desto geringer die Durch-
flußgeschwiMgkeit und desto wirksamer und rascher ist die Ab-
kühlung der nieist wf -m in den Fettfang einlaufenden
Das Gesamtergebni : ^ ser Fettgewinnung ist um so beachtens¬
werter , als infolge der allgemeinen Fettknappheit und der In -
durch bedingten Vorsicht und Sparsamkeit die Abwässer im all -
geineinen nur geringe Mengen von rückhaltbarem Fett eilt-
hielten .

tfa . Belästigung und Gefährdung des Straßenbahnbctrirl ' o .
Tie Veiwilderuung unserer Jugend , über die von allen Seite qe-
klcigt wird , macht sich in letzter Zeit auch im Straßenbahn »eilelu
recht unangenchm bemerkbar. Sehr oft kann man beobachten ,
daß halbwüchsige Kinder auf die abfahrenden Straßenbahnwagen
aufspringen (meisten-s auf der geschlossenen Seite der Platt -
formen) , sich auf Trittbretter oder Pliffer setzen oder stch sonst -
wie an den Wagen festhalten, um dann später während der
Fahrt wieder abzuspringen Schließlich kommen aber anck
direkte Gefährdungen des Betriebs vor, indem seitens der
Kinder Hoizstücke und Eisenteiie in Schienen und Weichen ge -
legt oder beim Halten der Straßenbahnivogen die Kuppelun,g >c -
stifte aus den Pufferköpfen herausgezogen werden. Ungeachtet
aller Gefahren verlegen viele Kinder ihren Spielplatz in die
Gleiszoncn der Straßenbahn , wodurch nicht bloß die Kinder ,
sondern auch die Wagenführer und Fahrgäste gefährdet werden«
Die Eltern und Lehrer werden deshalb dringend gebeten, mit
allen Kräften dicicnt Unfug zu steuern durch entsprechende Be -
lehrung dcr Jugend .

— Der Badische Verbind der Web-, Wirk- und Strickwaren -
geschäste ist im Interesse des badischeg Textilklemhandels zu-
ständigenorts vorstellig geworden, daß vor Einleitung eines
Strafverfahrens auf Grund der Gesetzgehun « über
Web-, Wirk- und Strickwaren stets Sachverständige iur>
zwar entiveder die H a n d e l s k a in m e r rt od?r bore ihnen be¬
nannte Gutachter gehört werden . An das Justizmsiiisterinm
bezw . Ministeriuin des Innern hat der Verband has Ersuchen
gerichtet, die Gerichte und Staatsanivaltschasten bezw . Be.zirks-
ä'mter und Polizeibehörden entsprechend anzuweisen .

— Das Residenztheater , W -ildltratze , briiigt in dein Spielplan
Samstag iiiid Sonntag außer Najuranfiimhine „ Von Goeleburg livck
den TwllhÄtefällen " und dem ausgezeichneten Trickfilm „ Ter
Schl »ngenniensch " , rin Lustspiel mit Dorrit Wepler unter dem Titel

Güdertreiiuuug "
. Das Hauptstück des Progrianuns bilöet das (schon «

Hei ,.Tas Opfer der Wera Woog " i » 4 Abten , in der Hauptrolle .H«dda
?ernon , ihr Partner ist Herr Hugo N >» k ! die übriaen Hauptdarsteller

sint > Paul Rubeck, Olga Hayl , Helm ? van Lyk und BerthÄd Roi - .



_ ftrifrfettng . Auf dem Fncdhos t* s> Stadtteils Michtburg
| ünI Freitag nachmittag he Beisetzung des auf dem F -eld «

Gbrt gefallenen Leutnants im 1. Badischen Leib -Dragone »
' Nr . 20 Rolf Freiherr von Seldeneck , dos Sohnes

^ ^ berjä »ermeisters ' Frhrn . v. Seideneck , statt . Zu 'der
L . ,,. . feicr war auch der Gr oßherzo ^ erschienen ; dieGroh «

wtmi .Ciilbn hatte den Oberhofmeister Früher r Göler von
W^ ensburg . die Großherzogin Luise Obersthofmeister
Seifen von Andlatv mit ihrer Vertretung beauftragt . Dekcm
swdtvfarrer E b e r t nahm die Einsegnung vor , worauf .der

unter Militärmusik zu Grabe fm ^ »eni wurde . In dem
^ uer ' uge bemerkte man viele Offiziere der verschiedene ?»
^ ffejt .v .ttiinflen : besonders stark toqr öas Offizierkorps dei -
'̂ ^ ^ nerreMments vertreten . Die Beisetzung erfolgte neben
Kletten Rribestä te des erst vor Weingen Wochen verstorbenen
M «eral 's von Job eck, des Schwagers des ^ rei Herrn v . Sqldeneck .
«Kv dem Gebet des Geistlichen irnirkn über dem offener Grab

Ehrensalven abgegeben .
1

.\ v . F . Die Grenadier -Mnslk kommt. Das gibt ein Wieder-
. _ pdcr vielmehr ein Wiederhören ! Die Grenadier -Musik ,
■!,! wirklictje , nicht die Ersatz -Musik , die ja sehr gut ist und der
Mi auch sc^on »enutzreiä >e Stunden verdankten , um die Schlvere
.

'
aufheiternd zu unterbrechen — aber diosmal ist es eben

alte wÄtberühmte Leib - Grenadier -Regimentskapelle , die
ü
'
rekt aus dem Felde nach zweieinhalb Jahren zum erstenmal

mkder auf Konzertnrlaub in ihre Heimgarnison zu uns nach
MdSruhe kommt . Wer zweifelt wohl daran , datz ihr ein

seiger Empfang werden wird ? Sie kommt vom Regiment
Mtfi geschickt, um am S a m » tag , den 3 . März ein
Konzert zu veranstalten . dessen Reiitertra « dem Badischen
Vten Kreuz und der Jnvaliden - Unterstützungskasse des Leib -
Kcnadiet -Regiments zufließen soll . Sie kommt aber auch, um
iWcnscheinlich zu beweisen , dcch sie nicht , wie einmal ein be-
jjnastigendss Gerücht es hier geflüstert hat . sich hat gefangen
»chmen lassen aber wohl , daß sie wie von je im Stande ist.
£()rcn und Herz ihrer Zuhörer mit einem Schlage gefangen zu
A « n . Sie will zugleich . aber auch beweisen , daß sie, trotz
Jfawpf und Kriegsmühen die Uebung Konzerte zu geben , nicht
jcrfcren hat : wird doch auch draußen im Feld das Regiment
Mich durch ihre Weisen erfrischt und zu neuen Heldentaten

muntert. Zum evstennuÄ im Neuen Konzerthaus spielt da
Misere alte Grenadier -Musik und zwar wird das große Abend -
taijtit am Samstag , den 3 . März stattfinden . Für den Gr -
min kann man wohl Bürgschaft leisten , denn wer von den Karls -
, .checn wird nicht helfen wollen , unsere altbeliebte Grenadier -
Musik zu begrüßen und deren edlen Zweck zu unterstützen : keine
(finirittMarte darf übrig bleiben und kein unbesetzter Platz .

— Unfall . Beim Einspanne » eines Pferdes :m GaSwert I hier
fjijtrU am 22. l . Mts . ein Tagstohner von hier einen Hufschlag in die
iwUc Seite . Er trug ein« Leberquet schling davon und fond

im städt. Krankenhaus hier .
— Verhaftet wurden : eine Dienstmzgd aus Glejach wegen Betrugs

lüch Minndenfälschung sowie ein Taglöhner von hier und ei« Schrift -
iltzerlehrling aus AllmcnZhoßen wegen Sittlich ?eilsvetbr « hens .

Mtteitnngen ans der Karlsruher StadtratSsitznng
vom SS . Februar l » t7 .

Ehiuu«. Der Oberbürgermeister lM.t nainenS der Karlsruher
?mgerschaft dem Herrn GeheilnrQt Dr . Josef Durin . Dr . - ng., zu
iint'nt 50 . Veburtsfeste Glück- und Seyenswünsche ausgesprochen und

besonders der bleibenden Verdienste gedacht. d«e sich der Jubilar
ßmch Schv-ffunc; hervorragender Werke der Baukunst in der Stadt
Karlsruhe um diese erworben hat . Herr Geheimerat Dr . Durm gibt
in emem Schreiben seinen? Dwnke für diese Ehrung Ausdruck .

Schenkunz . Herr Bankier M . A. Straus hier , hat ein von
Hcmi Profr ^or Kerduicmd Keller g«schaffen«s Oelgemälde , Ihre
»!>mgl«he Hoheit die Grvhherzogin Luise am Bette eines verwundeten
Doldaden darstellend , angekauft und der St «dt Karlsruhe geschenkt. Der
fert&twt spricht Herrn Straus für dies :» seltene und wertvolle Geschenk
Knnjten. Dank aus .

Xlieittliafeit Vorbehaltlich der Zustimmung des Bürgeraus -
Misses und Erteilung btx StaitSgenehmigung wird ein 3710 Onu
^Ässendes Stück Hichengelönde samt den darauf stehenden Gebäuden

p »Ifen Maschinen und Einrichtungen zum Preis von 120 0<X> M an
Unternehmen verkauft , welches das Anwesen schon bisher miet -

>>e benützt hat .
Sommertljeatrr im Konzerthaus. Wegen Veranstaltung von

^chentlich 3—4 Theater- , insbesondere Operettenvorstvllungen im
Mische» KonzertbauS in der Zeit von Anfang Juli bis Anfang Sep -
sicher d. I . wird mit der GemeraWireklioa des Grohh. Hoftheaters ein
kiltrog « geschlossen.

Straßenbahn . Nachdem der Persunenverlehr auf den Aaats -"M l̂ahuen weiter eingeschränkt word : n ist und auch die seitliche Ein -
Wdkding der Polizeistunde zunächst fortbestehen bleibt;, wird auch der■Wveb auf der städtischen Straßenbahn vom 26. d. M . an um eineweiter e Stunde « ingeschrän 5 t, d. h . es werden ab Markt -
, k und Hauptpost um etwa 1V Uhr 30 abends nach allen Fahrtrieh -«>An die fahrplanmäßig letzten Wagen vntehrrn . Zum Anschlug■# fc'u lltlaukerzug (hier au 11 .20 , abend 11 .33) fährt ein besonderer

riKh. dem Hauptbahnhof mir Hinfahrt über Ettlingerstrage« Ruclfahlt über Karlstraße . — Vom 30 . Marz an wird die Ost -
fisti • l ' e ton ^er Schiller st raße bis zur Karl maße
j

■®ettieS & genoiiiinen . wodurch eine nähere Verbindung der Südwest -W mit dem Hauptbahnhof und eine Entlastung der Kaiserstr.aße er -wird . Dil? Linse 6 verkehrt vom Kühlen Krug nach dem Haupt -r*Wwt über Garten - , M .ithy - und Krrlftraße und zurück über Ett -
^ jWjjraße, Marktplatz -Kaiserstr .rhe, die Linie 1 vom Kühlen Krug

« "« "»« u »ütnu ' iiuiwuiinr: : : im Konzerthaus soll
StCin«

""C
o ? ou ^ ^ ®trs <̂ e Karlstrahe -M 'Ähyftraße-KonzerthiMS-

t (r - T
t ^ in Benützung genommen werden. Mit dem Zeitpunktder neuen Linie fällt auch die bisherig ? Fahrpriei-sver -

^ ']u '>8 für Fahrt ab Hauptbahnhof über Kaiscrstraße —
V, *'" rger Tor nach Kühler Krug (Weinbreimerstecche) oder

^ weg. d . h . es kostet diese Fahrt (4 Teilstrccke >i ) Iß Pfg , die
Hauptbahnhaf bis Kriegsstraße Ecke Tchill-erstrasze über

. r a s e oder umgekehrt <3 Teilstrecken ) dagegen 10 Pfg.
Ciiirichtling beö Güterverkehrs auf drr Ttraszenbahn ist rnSenommen. Das BaHnamt wird beauftragt , die Frage , mS-

die Herstellung einer Verbindung mit der Güterbahn an,:ß c,? alsbald einer Prüfung zu unterziehen .
. « ><Sr»,l>ei: Lokalbahnen . Das Bihnantt beantragt die «tlsbaldigc

kllierung der Lokalbahn st recke Weiinbrenner -
» e Schiller st ratze ) bis Daxlanden , w^ill die vor-

üT n- ^ « 'npflokomotwen zur Bewältigung des Veriehvs . nament .
> und fortwährend wachsenden Güterverkehrs der Lokal -
rilck,

" 'cht mehr ausreicheri und außerdem der teilweise™ .fotrieB dieser Bahn im Interesse der KohlenersparniS liegt .^ " mschlagsleve beim Kühlen Krug und das AnsthluMeis der
^ "d Munitienssabrikeu in der Garltnsnaße sollen elektrischStadtrat gibt dem Antrag des Bahnamts

Neuedmigt nlcich^eitig , daß 6 Anhängemagen der Lokalbahnen
^

>van von elektrischen Ausrüstungen in Triebwagen umge-« trüen. Tie Mittel für die Elektrisierung sind vom Bürger -
h

: Kreits im Jahne 1S1» bewillig! worden.
Dem Oberitadtjekretär Julius Lacher wird in

^ " hriflet treu gewvsteter Dienste als Beamter das
Ff,

der Stadtnem -einde verliehen.
« I > Herr Kaufmann und Fabrikant C . F . Ott ?

Aeue den -Stadtrat ein Schreiben gerichtet, in ivelckiem er' ^ brkomiiiandamten peußer sowii der Feuerwehr für die
^ " ' ' ' ung und Dlirchfuhrung der Löscharbeiten bei dem

n if» V
TO ' nflet" ' b" welchem auch s-ein Geschäft stark betroffen

? Der Siadirat Lxurtr dem Er . Lo» '.d«Sgcw«rbeaw :
für Uedersentnng der Eondernumin « der von ihm herausgegelcnen
Baidijchcn Gewerde« und Handwerkerzeitung . Fürsrrge für die Krieg?»
beschädigten im Gewerde " und der Braueoê gesellschaft vorm S .
Mouiitger für Ueberwersung von Abbildungen der- bei dem in der Rächt
t»o« L./4. Februar d . I . in ihrem Anlvesen zum „Mtmanger ", Kaiser»
straße 142 .44 ausgebrochenen Brande zerstörten Räumlichleiten an
sie städtischen Eammlungeln .

Entrichtnna der Kriegsstenerabgabe i »
Kriegsanleihen des Deutsche« Reiches .

Die Eirtrichtung der Kriegssteuerabgabe kann in deutschen
Krie <i kau leihen ersolgen . Angenommen werden die

bproz . Sel>>iidverschreibunHen und Schatzanweisungen init
100 Prozent ,

4% 4110z . Schatzanweisungen tnft 96% Proz .
Die Zluckzinsen werden aus 3V . Juni 1917 abgerechnet .
Kriegsanleihen können nur insoweit <m ZahIunMtatt an -

genonunen werden , als der Annahinetvert den Betrag der ge-
scknldeten Kriegsabaabe nicht übersteigt . Eine bare Her -
auSzahlunft auf hingegebene Stücke findet nicht statt .

Die Atlieferuiig der Kriegsanleihen für die KrieqAabgabe
hat init den dazugehörigen ZinSscheinen zusammen mit einem
auszufertigenden Antrag bei einer der vom Reichskanzler be¬
stimmten Annahmestellen zu erfolgen . A n n a h m e st e l l e n .
bei denen die behufs Entrichtung der Kriegsabgabe ^an Zahlungs -
stakt hinzugebenden Schuldverschreibunaen oder Schatzanweifun -
gen des Deutschen Reiches einzureichen ^ sind (Par . 37 Abf . 1 der
Kriegssteuer -Aussührungsbestintmunaen ) . sind in Karlsruhe

die Bndische Bank
(diese für alle Steuerpfliä ^tigA, .. die im Grobherzogtum Baden

wohnen oder ihren Wohnsitz hat ^ iu) ,
die Rcichctmnkhauptstelle

(diese nu '̂ für solche Steuerpflichtigen , die in Karlsruhe wohnen
oder ihren Wohnsitz haben ) .

Vorerwähnte Antragsformulare sind bei den genannten
Stelle n rrWtlich .

Letzte Drahtberichte.
WB . Berlin . 23. Febr . D ' e lj n t e rr i ch t L k 0 m »1 i s s i 0 n deZ

Abgeoidliet«,ihauseS leschlvß in der Frage des Religionsunterrichts der
DI s f I d k n t e n k i n d e r . daß dies? , falls sie nicht an dem von der
SchulaufsichtÄ>eHörde zugelajj« i«n Ersayunterricht teilnehinien, , am
Rc-giliri ^ Lninrichr tetkzwiehmen haben , auf den Antrag der Er -
zi« hunigsle» echtigtcn aber vom Katechismusunterricht zu befreien sind .

}( Berlin , 24 . Febr . Durch Berm -ttelunz des deutschen Gesandten
sind laut „ Rordd. Mg . Ztg ." wieder 2S00 -K an den Roten Halb -
mo r. d und JH 011 das bulgarische Rote Kreuz aus Sammlungen
unserer Landsleute in Chile überwiesen worden.

) ( Berti « , 24. Febr . Dem „Bett . Tagebl .
" zufolge tritt der

Elsaß -L 0 t hri ngische Landtag in der Woche n .ich Ostern
zusiammen.

Abgestürzte Alirger .
WTB . Berlin , 24 . Acbi . Lmit „Berliner Lokalanzeiger "

mMe -t der „Nouvelliste de Lyon " aus Clermont Ferra bei
Au>lnai sei « n M i l i t ä r f l u g zeug abgestürzt . Die
beiden Insassen seien tot .

Die Sommerzeit in England .
WTB . Rotterdam , 23. F <-br . De ? „Nienwe RotterdrinscheCourant " meldet aus London ! Die PazÄanisiitskominission sürden Gesetzentwurf zur Einführung der Sommerzeit hat die

E r n f ü h r u n. g der Sommerzeit einstimmig anempfohlen .
I » den Berge » UcruHgfürft .

) : ( St . M »ritz , 28, Febr. Am 17 Feoruir hat der 4vjäbriye Buch-
hiurdler Stach aus Posen , vorübergehend in Sau sänne wohnhaft , mit
Fräulein Baucher aus Aleurier , einer Ajährigen Lehrerin , die in
Lausanne angestellt ist, ein« Tour in dis L a l a n fo - G ebi e t unter -
nommen . Da sie nicht zurückkehrten, ging eine Rettungskolonne ab.
Die Touristen batten sich verirrt und wurden nun als Leichen am
Fuße tiner 70 Meter hohen Felswand geborgea.

Der Prozetz Eichhorn .
)( Leipzig. 24 . Febr . Der vereinigte zweite und dritte Straffsenat

des Ne . ichLvcrich,S verurteilte gestern nach zweitägiger Berhcmd-
lung den Ziyalrerihändler Hermann Weise und den Redakteur
Emil Eichhorn , leide au? Berlin , wegen Vergehens gegen Par . 9c
des Gesetzes über den Velaqerungszustznd . zu je 5 Monaten
Gefängn is , weg<nl des gleichen Bergchens !«n Buchdrucker Wirhelm
Habicht aus Neukölln zu 3 M 0 n a t e n Gefängnis . Bers achte n
Landesverrat , den die Anklage in der H>mdlungZn < i!se der ArMklagten
erblickte , nahm das Reichsaerichr nicht als erwiesen an . Eichhorn hatte
im Iul >. tes vorigen Jahres ' mehrere Flugblätter , darunter eines
mit der Ueberschrift „Zuchthaus sür FriedenSaibeit " , bei Habicht
drucken lassen und ihn veranlaßt , keine oder eine unrichtige Druckfirmr
darauf anzugeben . Weise veria »'.dte die Flugschriften midi verschie¬
denen Orten Deutschlands . Das Reich^geri>cht nahm an , dah die An -
fleltogleit nicht das Bewußtsein gehabt hätten, die Krieg- ,nicht Deutsch-
lm '.ds durch ihre öcuiMur,erweise zu schädigen . Dagegen wurde fest-
gestellt, daß die Angeklagten gegen die Bekanntmachung des Ober -
besehlshoberS m d>en Marken handelten , die die Verbreitung solcher
Flanscheifwit mit unrichtiger Druckerangabe verbietet. Tie Strafe
der Ar ^iellgaglen tourdc als durch du Untersuchungshaft verbüßt er«
achtel. Nach dem BtrhandlunHsschlutz jedoch ließ der ReichsarM 'alt die
AngtZlaHten wiederum verhaften, um ste in Schutzhaft zu nehmen.

daß ihn oicse Anerkennung f»hr gefreut

Austausch von Kriegsgefangenen .
WTB . Wien , 24. Febr . Nach einer durch die hiesige amen -

kamscke Botschaft an das Ministerium des Aeichern gelangten
Nachsicht des fian ?ösischen auswärtigen Amtes , hat die sran -
zösrsche Regierung den ihr seitens der österreichisch-
utMmfdwn Regierung gemachten Vor-scklag auf gegen¬
seitige Freigabe von Geistliche » iind Zivil -
ärzten angenommen uniWdie erforderlichen Weisungen
wegen der Rücksendung österreichischer uud ungarischer Staats -
angehöriiger bereits erlassen .

Lloyd George nber die SchiffSranmfrage .
WTB . London , 23 . Fobr . Lloyd George betonte in

einer Erklärung im Unterhaus die ssrosze Wichtigkeit der
Schiffsraum frage uud sagte , daß eine Million Tonnen
britischen Schifssraums Frankreich Mgewiesen worden sei und
cucherdem ein beträchtlicher Teil der britischen Tonnage Riih -
land und Italien . Gegen die U - Boolsgefahr könne man mit
drastischen Matzreyeln vorgehen , aber es feien auch rücksichtslose
Mt ^ßr .>g ? ln notwendig , um das Problem der Tonnage zu lösen ,das dem Lande große Opfer auferlegen würde .

Lloyd - George fulir dann wörtlich fort : Der schließlich« Er¬
folg der Sache der Alliierten hänge von der Lösung der
S ch i s s s r a u in s ch w i e r i g k e i t e n ab . Nack allen Ab-
pe .t seien nur etwa die Halste der englischen Tonnage füro :e gewöhnlichen Erfordernisse versiiabcn -. Während vor dem
Kriege fpintöidje Schiffe mit einem Gesamtausmah von 50 Mil -
Nvnen Tonnen in englischen Häfen angekommen seien , sei diese

Zahl jetzt auf 3V Millionen Tonnen gefunken und ffö
ausschließlich infolge der Überweisung von Schiffen für die kÄri -
merziellen und militärischen Erfordernisse der Alliierten . Di ?
Regicrun « hofft Mittel zu sinden um den ll -Booten wirksam ent -
gegentreten zu können . Sie würde sich aber einer sträflichen Tor -
heit schuldig machen , wenn sie ihre Politik ohne weiteros auf der
Annahme aufbaute , daß sie diese Hoffnung werde erfüllen
können . Ein gut Teil der Tonnage sei versenkt worden und
es sei zu erwarten , daß noch weit mehr versenkt werde , ehe die
Gefahr überwunden wäre . Tie Einsuhr von Banholz müsse
dadurch verwindet werden , daß man französisches Bauholz siu-
die Armee und englisches sür Gräbenstützen verwendet . Eine
ausgiebigere Verwendung englischer Erze , die allerdinc ^
geringeren Gehalt hätten , werde die englische Erzeugung au ^er -
ordentlich steigern .

Lloyd George befaßte sich dann mit der Frage der L e b e n 0 -
mittel erzeug nng im ganzen Land ? und ivies auf d -e
Notwendigkeit hin , die Farmer dazu zu veranlassen , Getreide a >.-
znbauen . Tie Regierung werde desha -lb die Weizenprsise In *
xum Jahre 1920 garantieren , für die Arbeiter Mindestlöhn .'
se-stsetzen und die Erhöhung der Pachtgelder verbieten . Türe
alle diese Mittel könne beträchtlicher Schiffsraum gespart iver -
den , aber diese Ersparnis würde erst später eintreten .
Inzwischen werde der Schiffsraum dringend benötigt . DesHain
nuiisso öie P a p i e r e i n f u h r u m die Hälfte vermin ^
d e r t wenden . Die Einführ aller ioesentlichen Nahrungsmittel
werde unsingeschränkt bleiben , aber die von gewissen Früchten
entweder verbeten oder stark beschränkt werden . Kohlensäure ,
Mineralwasser und ausländischer Tee würden nicht ins Land
dürfen . Indischer Tee würde auf eine bestimmte Menge herab
gesetzt »Vierden . Große Vorräte von Kaffee und Kakao seien
im Lande . Die Einfuhr werde also vorläufig aufgehoben wer¬
den . Das Land müsse niehr von oinheimischmn Fleisch und
anderen Nahungsmitteln leben .

Di » Regierung hosfe mit allen diesen Beschränkung « ! über
900 000 Tonnen jährliche Einfuhr zu ersparen .
Autzerdein rnüffe die Einfuhr sehr vieler Jndustrieartikel auf -
hören . Durch Einschränkung der B i e r e r z e u g u n g würden
allein 600 000 Tonnen erspart >verden . Eine entsprechende Ver¬
minderung der Erzeugung von Spirituosen sei geplant . Wenit
dieses gan ^e Programm durchgeführt Vierde, so könne er ehrlich
versichern , daß England auch den schlimmsten Eventualitäten
entgegensehen könne . (Lebhafter Bsisall .)

Die Königin von Rnmiinien schwer vernnglnckt .
WTB . Berlin , 24. Febr . Wie der „ Berliner Lokalan ;eiger "

aus Stockhlm erfahrt , ist russischen Blättern zufolge die Königin
von Rumänien ' in Jassy bei einer Automobilfahrt schwer
verunglückt .

Brände in amerikanischen Munitionsfabriken .
WTB . Rewyork , 23. Febr . (Reuter .) Die Blätter berichten ,

dah in Rcw -Britain lConneeticut ) wo zahlreiche Munition, «-
fabriken sind , 20 Brände ausbrachen , die offeuvar auf
Brandstiftung zurückzuführen sind. Es wurde der
Belagerungszustand verhängt . In Aoungstow « (Ohio )
soll die Polizei ei» Komplott entdeckt haben » um dke grosie
Fabrik sür Panzerplatten und Stahlrohre , die sich dort befindet ,
in dir Lust zu sprengen .
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Spielplan des Grstzh . Hosthea »»rs
In Karlsruhe .

lAngegeben ist der PreiB für Sperrsitz 1. Abt ^
Das Hoftheater bleibt nächste Woche bis mit Freitag den 2 . März

geschlossen . Bon SainStaa abend sind folgende Vorstellungen aussetzt :
Samstaa , 3. Mörz : 43. Sondervorst . Meine Preise . „Ter Wassen --

schmied" . 1—% 10. (3 M.)
Sonntag . 4 . März , mittags 2 Uhr : 44 . Sonüervoqst. Lesenders

ermäßigte Einheitspreise . „Pensioa Tchöller " 2 bis nach 4 tlhr . <40
Pfg . bis 2 M. ) Vorverkauf sür die Abonnenten Montag den 26. ,̂ ebr.
3—ĵ 5 Uhr, A, B, C ; allgemeiner Vorverkauf von DienSttg ivn 27.,
vormittags 10 Uhr an ; gebührenfrei an der VorverkausSsteLe deö Hof-
theateos von Donnerstag , 1 . März, vormittags 10 Uhr an.

Sl beute % 1 Ubr : C . 35 . „Mgno »". (4 .50 M.) .

Aus de «, Staudesbüchern der Stadt Karlsruhe .
Ehe «ufgeb »te .

23 . Febr . : Franz M» lk« von Bor .Kvsken, Serg . hier, mit Än »a
Kutzinski von M ierunslen ; Benno Goldschmidt von Hoynau Li aufm ,
allda , mit Kamill » Schmidt von Hayna« ; Philipp Meerapfel von'
Untergrombach. Kaufmann Älda, mit Lina Bär von hier .

Tsdesfiille.
81 . Zebr . : Marie Herrnwtin , 87 I, , Witwe . von Gg . Heremcy.n,

Dieustniann ; Theodor Specht, Postbote, Ehemann, 32 I . — 22 . Febr .»
Joses Riesterer Ausläufer , ledig, l§ I . ; Karl Forst , Fabr ^ d rekt« k
Ehemann . 70 I . ; Elf« Dresel. 28 I ., ohi'.e Gewerbe, ledig ; ÄNM
Br «« n , 5V I ., Wtve . von L » d«r>. Braun , Schlosser .



Mlmnntmachung .
Wie Ausnahme in die Volksschulen der Stadt Karlsruh « betreffend .

Auf Beginn des neuen Schuljahres werde » die Kinder schulpflichtig , die
bis zum 30 . April 5» I . das sechste Lebensjahr vollenden .

.. Die Eltern oder deren Stellvertreter werde » aufgefordert , ihre schul -
plflichtigen Kinder (auch die zurzeit erkrankten ) — geboren in der Zeit
> « 111 1 . Mai 1 » 10 bis 3 « . April 1911 ( einschließltch ) am

Montag , den S . März 1917 ,
vormittags von 8 bis 12 Uhr und nachmittags von 2 bis 4 Uhr , in einem
bei- uachlicnannten Volksschulhäuser anzumelden .

Bei der Anmeldung ist das religiöse Bekenntnis des Kindes anzugeben
und auf Verlangen nachzuweisen .

Für Kinder , die hier geboren sind , ist der Impfschein , für anS -
w «

'irtS geborene der Geburtsschein (Stammbuch ) und der Impfschein
vorzulegen .

Die Anmeldepflicht erstreckt sich auch ,
a) auf die Kinder , die Privatunterricht erhalten sollen ;
b) aus die Kinder , die ini Herbst in die Vorschule einer höheren

Lehranstalt oder in eine Privat -Schule eintreten sollen ;
c) auf d e Kinder , die schwächlich ttub in der Entwickelung zurückgeblieben

sind , wenn sie ans 1 Jahr zurückgestellt werden sollen oder bereits
einmal , bezw. zweimal zurückgestellt worden sind :

d) auf die nicht vollsinnigen (taubstummen und blinden ) , die geistes -
schwachen, epileptischen und krüppelhaften Kinder .

Kinder , die Privatunterricht erhalten sollen , können vom Besuch der
Volksschule befreit werden . Der Antrag auf Befreiung ist unter Anschluß
der Nachweise darüber , daß das Kind mindestens de» für die Volksschule
vorgeschriebenen ^ lntcrricht erhalten werde , bei der Anmeldung beim Ober -
lehrer des betr . Schulhauses zu stellen .

Kindern , die im Herbst in die Vorschule einer höheren Lehranstalt oder
in eine Privat -Schule eintreten sollen , wird aus schriftlichen Antrag der
Eltern oder deren Stellvertreter durch das Volksschulrektorat bis dahin
Nachsicht vom Besuch der Volksschule erteilt . Der Antrag auf Nachsichts -
«rteilung ist unter Angabe der Anstalt , in welche das Kind eintreten soll,
bei der Anmeldung beim Oberlehrer des betreffenden Schulhauses zu stellen .

Für dieKindrr , welche schwächlich oder in derEntwickelung zurückgeblieben

Sud , kann aus Antrag der Eltern oder deren Stellvertreter hinsichtlich des
nfnngsternnns der Schulpflicht Nachsicht erteilt werden . Bei der An -

Meldung ist ein ärztliches Zeugnis vorzulegen , das sich für die Zurück -
stell» ng ausspricht . Die Entlassung aus der Volksschule erfolgt bei den
um I bezw . 2 Jahre zurückgestellten Kindern jedoch erst an dem auf das
vollendete 18. Lebensjahr folgenden Schuljahrschluß .

Bei der Anmeldung taubstummer , blinder , geistesschwacher , epileptischer
und krüppelhafter K »der haben die Eltern oder deren Stellvertreter
ein ärztliches Zeugnis vorzulegen und sich darüber zu erklären , ob sie

a) durch private Unterweisung oder
b) durch Unterbringung in einer Pr vat -Lehr - und Erziehungsanstalt

ihrer gesetzlichen Verpflichtung zur Erziehung und Unterrichtung ,
der Kinder nachzukommen beabficht gen , oder

c) ob sie deren Aufnahme in eine staatliche Erziehungsanstalt beantragen .
Von der Anmeldung befreit sind nur diejenigen Kinder , welche zu

Beginn des neuen Schuljahres (also an Ostern INI ? — nicht im

terbst
—) in eine öffentliche (Seminarübungsschule ) oder in eine von drr

chnlverwaltung auf Grund deS § 133 des Schulgesetzes als Ersatz für
bie Volksschule genehmigte nichtstaatliche Lehranstalt eintreten werden .

Die Anmeldung erfolgt :
A. ftft « die Knabenschule :

1. in der Tullaschule 1 (Tullastraße ) : aus der Gegend östlich der Wol ?
fartsweier - , Georg Friedrich - und Parkstraße ;

S . in der Karl -WUdelnischule I (Karl -Wilhelmstraße 1) : aus der Gegend
nördlich der Kriegstraße zwischen Wolfartweier - , Georg Friedrich -, Park -
straße und Karl Friedrichstraße ;

%. in der Leopold «mule (Leopoldstraße 9) : aus der Gegend zwischen
Karl Friedrich - , Krieg - , Fröbel - und PH lipMratze ;

i . in der Mühlburger Schule I (Hardtstraße 1 ), a«S der Gegend west-
' !ich der Phikippstraße ; . >
5 . in der Uhlaudfchnle 1 (Baumeisterstraße 22) : aus der Gegend südlich

der Kriegstraße und östlich der Beiertheimer Allee und Neuen Bahn -
hofstraße .

6 . in der Lindenschnle (Krieg raße IIS ) : auS der Gegend zwischen Nenen
Bahnhofstraße , Beierthenner Allee . Krieg - und Frövelstraße ;

li . Für die Mädchenschule :
1 . in der Tullaschule II ( Tullastraße ) : aus der Gegend östlich der Wol -

sartsweier - , Georg Friedrich - und Park raße ;
2 in der Karl - Wilbelmkchule II (Karl -Wilhelmstraße 1 ) : aus der Gegend

zwischen Georg Friedrichstraße , Dürlacher Allee , Kaiser - und Engler -
straße ;

3 . in der Schillerschnle (Kapellenstraße 1 ) : aus der Gegend zwischen
Engler - , Kaiserstraße , Durlacher Allee , Wolfartsweier -, Krieg - und Kronen -
slraße ;
in der Lindenschnle (Kriegstr . 118 ) : aus der Gegend zwischen Kronen - ,
Krieg - und Ritterstraße ;
:» der Pestalozzischule (Erbprinzenstraße 18) : aus der Gegend zwi -

schen Ritter - , Krieg . , Lessing - und Rief ahlstraße ;
im Gemeindehaus der Weststadt (BUlcherstr 20 ) : aus der Gegend
zwischen Riefstahl - , Lessing- , Fröbelstraße und Philippstraße ;
in der Mühlburger Schnle II (Hardtstraße 3) : aus der Gegend westlich
5er Philippstraße ;
in der Uhlandschule II (Schützenstraße 8S) : aus der Gegend südlich
oer Kriegstraße und östlich pet Äeiertheimer Allee und der Neuen Bahn -
liosstraße ;
in der Lindenschule ( Kriegstraße 116) : aus der Gegend zwischen
Neuen Bahnhofstraße , Beiertbeimer Allee, Krieg - und Fröbelstraße .

V. für die « chnlabteilnuge » » er Stadtteile :
Rintheim
Rüppurr
Beiertheim
«trünwinkel
Taxland « «

Knaben und Mädchen aus diesen Vororten .

I>. für die » nabenvarfchul « :
in der Karl Wilbelmschul « I ( Karl Wilhelmstraße 1) ;
in der Lindenschn e (Kriegstraße 118) ;
n der Heopoldschule (Leopoldstraße 9).

ü . für die Töchterschule (Klaffe l) :
1 . in der Schtllerschule (Kapellenstraße 1 ) ;
L . in der Li » d<« schule (Kriegstraße 118) ;
< . in, « em «in » el»auS der Weststadt ( Blücherstraße 20 ) .

Eine Berechtigung für die Ausnahme in einem bestimmten Schul -
Hanse kann jedoch aus der Anmeldung in diesem Schulhanse nicht abgeleitet
w . en, da für die Zuweisung der Schüler in die einzelnen Schulhäuser
di . :»?aumverhältniffe niaßgebend sind .

Eltern oder deren SrAlvertrrter , die es verabsäumen , die ihrer Obhut
anvertrauten schulpflichtigen Kinder zum Besuch der Volksschule anzuhalten ,
« n : erl ! egen der Bestrafung aus Grund des h 71 des Polizeistrafgesetzbuches
• bin 31 . Oktober 1863 .

Karlsruhe , den 24 . Februar 1917 .
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Wegen Versicherung von Gebäuden , Fahrnissen
und Waren beim Deutscheu Phönix gegen

flkgcr Schäden
erteilt kostenlose Auskunft 1228

Lndw . Zitier
Weslendstrasse 14, Telephon 1321 .

»ei

Bekanntmachung.
Anmeldungen für die So «hienkchule betr .

Die Schülerinnen , die an Ostern 1S17 in die Sophienschule eintreten
wollen , habe » sich am Montag , den 5 . März , bei ihrem Klassen -
lehrer jju melden .

Die FrauenarbeitSschule (Sophienschule ) hat den Zweck, schulentlassene
Mädchen im Alter von 14— 17 Jahren in weiblichen Handarbeiten auszu -
bilden und ihnen dasjenige Wissen zu vermitteln , das der Berufs - und
Geschäftskunde dienlich ist.

Der Unterricht umfaßt :
im 1 . Jahreskurs : Weißnähen , Weißsticken und Flicken ; Musterschnitt -

iichnen ; Materialien - und Stofskunde ; Freihandzeichnen und
« rbenlehre ; gewerbliches und geschäftliches Rechne » ; GeschäftSaus -

sätze und Buchführung ; dazu kommt für die noch sortbildungsschul -
Pflichtigen Mädchen Haushaltungsunterricht — 37 Wochenstunden ;

im 2 . Jahreskurs : Buntsticken und Kleidermachen ; Musterschnitt -
zeichnen ; Materialien - und Stoffkunde ; Kostenberechnen ; Frei¬
handzeichnen und Farbenlehre ; gewerbliches und geschäftliches
Rechnen ; Geschäftsaufsäge und Buchführung ; Wirtschaftsjahre
und Bürgerkunde ; — 34 Wochenstunden .

Aufnahme finde » nur Mädchen , die die 7 . oder 8 . Klasse
' der Volks -

schule durchgemacht und in Fleiß , Betragen und Handarbeiten die Note
„gut " haben .

Für hiesige Mädchen ist der Unterricht unentgeltlich Auswärtige
Schülerinnen können nur ausnahmsweise (bei gerin
genügendem Räume ) aufgenommen werden ; diese

~

Schulgeld zu zahlen .
Die Eltern oder deren Stellvertreter haben die Verpflichtung zu über -

nehmen , daß ihre Kinder die Schule 2 Jahre ununterbrochen besuchen .
Ein Austritt vor Ablauf des oben bezeichneten Termins wird nur aus

triftigen Gründen , z . B . Krankheit, Wegzug , besondere Familienverhält¬
nisse , auf Antrag der Eltern vom Rektorat genehmigt werden .

Karlsruhe , den 24 . Februar 1917 . 804

Das Bolkssrhnlrektorat .

. er Schülerzahl und
en monatlich 2 Mk .

15021

H4MSV LVOTD WERKE
ARTIGES . 4 » BREMEN
PERSON E N WAGEN

LIEFERWAGEN
LASTWAGEN
OMNIBUSSE

CZ >»^ IHLER

Pferde - Versteigerung.
Die Badische Laudwirtfchaftskammer veranstaltet am

Dienstag , de «» 37. Februar 1917, vormittag » 11 Uhr, in
Karlsruhe ( Gottesauer Schlöhle ) eine » ersteigernng von
7« größtenteils kleineren Arbeitspferde « , sowie
eine Abgabe von 10 kriegs unbrauchbaren Pferden .

Zugelassen zur Versteigerung werden Landwirte und
Gewerbetreibende , die eine bürgermeisteramtliche Be¬
scheinigung vorlege « , darüber , dak sie znr Aufrecht -
erhaltung ihres Betriebes ein Pferd benötigen » 1243

an Gebäuden und Fahrnissen
übernimmt 1237

Badische Feuerversicherungs > Bank
Karlsruhe , Karlstr. 84, Fernspr. 332

SDÖbrer
'
scüe Mm Hanflelsscaole M

(Schwarzwald ) SohOlerheim , gegr . 1876 . I

^ Bekannte , erstklassige Erziehung * - u . Unterrichtsanstalt .

LDoatthtoUnnir mit Vorbereitung für das Einjährigen -Examen ,
tlcalalllcllüliy , ( gelt Herbst 1914 100 Einj &lur.- Berechtigungen .)

9 Uünriokahtailnnrr s 'e vermittelt gediegene und vielseitige
u. naUUClSJlülCllUUg , thsor . n . prakt . kaufmännische ^usbildunA ,

I Leger v «au«k von V»men . <iie im Internet Aufnahme Und # v
p Prospekte und nfthere Anr-kimft durch Direktor Weber .

Neuaufnahme am 18 . April 1917 .

NiltklliiiiWk Ggiittiilkmifskt!

Liefen 6oId al
Die Goldankaufsstelle Ritterftrakie

geöffnet jeweils

Momag und Mltwock.
vormittags von lo bis '/si Mir

Die Goldankaufsftell ,

Aus dm, GrotzHerzogl . Marstalle zu Karlsrufte ist

Victoria
aus Stahlräder gegen Barzahlung zu ve » kanfe «.
bei HZagenmeister Mischer. Schriftliche ?lngebote sind späteste!
Dienstag , den 27. Februar , abends 6 Uhr , an dteM
Verwaltung einzureichen. Später eingehende Angebote werden !
berücksichtigt nnd Nachgebote nicht angenommen. Der A
erfolgt durch das Großherzogliche Oberstallmeisteramt am Mij
den 28 . Februar .

W
Pädagogium Karlsruh!

Bismarckstrasse 69

Wiederbeginn des Unterrichtes :
Montag , den 26 . Februar , 8 Uhr,

A

N orflsee - Paefla gogium Siidstrand-I
Höhere Schule für Knaben und Mädchen . Kleine Klassen .
jährlgen -Berechtiguno . Familiengrüppen - — Stärkendes Klir

Kurgemäße Verpflegung . — Aerztliche Fürsorge .

|~| Ii . Mm TT. 1242
Montag , den 26. II . 17 ,

8 Uhr.

Webrauchte

ZMorke
26 Pfg. 4 Pfg .

da» « tück
»nd alle anderen Arten Korke

Film -, Zelluloid -
«. Sta » iol -«vsM«

kauft
R . Hirsch , Frankfurt a . M .,

Mainzer Landstr. 181, Hof l .
Telefon : Hansa 5S74.

ZlewIIdetlen
llol »riihinsiin >i>trat ^en , Kinderbett «» .
K(Muii »balfabrlk . Snfcli . Thttr . „ Ooo

« roßh-rz- gUch-»
Mitritt

SamStag . »en 24 . Februar 1917.
!tg . » oimnuii «

der « dteilung C iiran « ft «ct<n| .
3um erstenmal -:

O Könige. •
E » Hchauiviel in drei Aufzügen von

Hans Müller .
J,iS Szene gesetzt v - Dr . Rolf Roenneke .

Per ? oii « n .
Lttdwig der B»xr . . Fritz Her ,
Mrchttld , feine Tochter « ln Droescher
Friedrich »on Oesterreich

Neaenk'önio . . . . R . Llitjohaan
Elisabeth v. Arragonien ,

sein « Gemahlin . . Mel . Ermarth
« erzog Leovold. Bruder Fei . Baumbach
Her og Heinrich „ Elise Mayer
.vrieorickoonZoller . Burg -

giaf von Nürnberg . Paul Becker
Seyfried Schwevvermann Karl Dapper
Berthold von Henneberg Rudolf Esjek
Marschall Dietrich von

PilichSdo i . .
Der KaroinaUegat des

Papstes . . .
Der alte Burgvogt von

Trausnitz
Malther . ei» Edelknabe
Hirinian . (» artner
Kaspar Guttedring .
Erster Bürger . .
Zweiter „ . .
2) ttttCC it •

Kafsen-Cröffnnng halb 7 Uhr.
tliifang 1 Nhr. Ornbe aeuc 31,10 Uhr
» reise »er Pläq « : Balt . l . Äbt. i'-.—M .

Sverrsttz . l . « bt. M. usw.
\i *ie C*tn »tttt V\ für Penfe

. !!?»«< » i>V!I

Ew . Schindler

Paul Paschen

. ugo Höcker
Elisabeth Rösch
P . Gcmmecke
Max Schneider
O . Hugelmann

. Fritz Kilian

. Herni Benedict

Eftrhrubt |
Waldstraß«

Aeltestes u .bestbesuctiteste
Lichtspielhaus am Pfat

äamatag und So »
(24 . und 25 Febt

Erst -Aufführung !

Hedda Vei
und

Hugo Flii
Das Opfer
WERA Wl

Drama 1b vier
von Rath Oo«t*. .

In den übrigen
Herr Paul Rubeck
Frau Olga Engl -
Frl. Helene vaa Lyk
Herr Berthold Rose .

Dornt Wei
in dem re ^ -nde« -■£
iweiakt . LnstspiW

Gfltertrenn

L
Kobitnsüfirf &aner u.

Wannenbäder . |
I . , II . nnd ül

"K,a

Fflr H»rr »» » . 0 »« « °
Werkt , vorm . 8-

3— 8Dhr , Samstag abds- « ^
u . Sonntagä nur vorm-

Mittags 1 - 3 Uhr ®e»e
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